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T I P P S
Freilichtbühne: 
Zusammenstoss    
Die Zürcher Ämtler Bühne ist
zu Gast im Kloster Kappel: Im
Kreuzgang spielt sie Kurt
Schwitters’ Stück «Zusam-
menstoss» von 1928. Mit viel
Ironie geht der Autor darin der
Frage nach, wie die Mensch-
heit mit dem drohenden Welt-
untergang umgeht. Dodó Deér
inszeniert die groteske Oper
als modernes Musiktheater.

Premiere: Sa, 2.8., 20.45 
Kreuzgang des Klosters Kappel ZH

www.aemtlerbuehne.ch

Bühne: 
Der Gott des Gemetzels
Yasmina Reza hat mit ihrem
Theaterstück «Der Gott des
Gemetzels» ein eindrückliches
Kammerspiel geschaffen: Zwei
Elternpaare geraten in Streit,
weil ihre Kinder in eine Schlä-
gerei verwickelt waren. Die
anfänglich höfliche Diskussion
entwickelt sich zu handfesten

Auseinandersetzungen. Die
Schauspieler Helmut Vogel,
Nicole Knuth, Georg Blumreiter
und Graziella Rossi (Bild, von
links) widmen sich der schwar -
zen Beziehungskomödie.

Bis Sa, 23.8., jew. 20.15 
Kraftwerk Schaffhausen

www.shpektakel.ch

Freil ichtbühne: Verena
Ein modernes Mirakelspiel um
die heil ige Verena: Als der 
11-jährige Balz behauptet, die
Verenastatue habe ihm zuge-
blinzelt, brodelt die Gerüchte-
küche und entzweit die Be -
wohner. Regisseur Hannes Leo
Meier inszeniert das Stück
«Verena» von Hannes Glarner
mit über 40 Laiendarstellern
aus der Region. 

Premiere: Mi, 6.8., 20.30 
Kirchlibuck Bad Zurzach AG

www.verenaspiel.ch

Das Vitra center in birsfelden: Dieser pracht-
bau des nordamerikanischen architekten
Frank Gehry erscheint in der aufnahme des
zürcher Fotografen Marcel chassot in neuem
licht. er führt dazu aus: «in einem gewissen
sinn kann ich im sucher fortsetzen, was der
architekt begonnen hat – struktur und Form
werden zerlegt und neu zusammengesetzt.» 

chassots buch enthält die drei teile «archi-
tektur und industrie», «Makrofotografie» sowie
«Menschen». Darunter aufnahmen von der
streetparade oder, besonders berührend, von

alten wie jungen paaren. so unterschiedlich
die sujets von chassots Fotoarbeiten sind,
eines haben sie gemeinsam: Das Gespür die-
ses Fotografen, dem betrachter eine Ge -
schichte zu erzählen, die nicht nur inhaltlich
packend ist, sondern einem hohen ästheti-
schen anspruch genügt. Der bildband ist
angereichert mit erläuternden texten sowie
einer einführung des Künstlers, der von einem
Krankheitstrauma in der Kindheit berichtet. in
diesem sinn ist der untertitel des buchs  zu
verstehen: «Künstlerische Fotografie als Über-
lebensstrategie». (hü)

Marcel Chassot 
«abstrahieren, geometrisieren, ästhetisieren»
345 Seiten (E.A. Seemann 2014).

regie-altmeister alain resnais hat mit «aimer, boire et chan -
ter» – nach einem bühnenstück von alan ayckbourn – seinen
letzten Film realisiert. resnais verstarb am 1. März im alter von
92 Jahren. im Film erfährt eine Gruppe von schauspielern mitten
in den proben zu einem neuen stück vom baldigen tod eines
befreundeten regisseurs. es folgen irrungen und Wirrungen.  
Mit sabine azéma, hippolyte Girardot, caroline silhol, Michel
Vuillermoz, sandrine Kiberlain und andré Dussollier. (hau)

Aimer, boire et chanter
Regie: Alain Resnais, ab Do, 31.7., im Kino

Die Bilder im Band «Marcel Chassot – 
abstrahieren, geometrisieren, 
ästhetisieren» sind ein Glanzstück 
der kreativen Fotografie.

FilM

Resnais’ letzter Streich

Neu aus -
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Theater im Film: sandrine

 Kiberlain und andré Dussollier

F
il

M
c

o
o

p
i

M
a

r
t

in
 s

u
l

z
e

r

Kunstbuch

Die Welt in neuem Licht
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